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W291. 


Deutſchlaud. 
Berlin, 21. Auguſt. (N.-3.) Aue Nürnberg meldet die 
„A. u. Z.“: „Die ſeche wöchentlichen Verbandlungen, welche über 
den Vollzug des Artikels XII. dee Friedens vertrages zwiſchen 
Preußen und Batern, unter den belderſeltigen Kommiſſären Geb. 
Rath Märker von Berlin und Reichsarchlodirektor v. Löber von 
München, in Bamberg ſtattgefunden haben, ſiad nunmehr beeudigt. 
6 kamen gegen 3000 Urkunden und Aktenſtücke zur Verhandlung, 
welche einzeln geprüft wurden: ob fie eine „bejondere und aus⸗ 
ſchlleßliche Beziehung auf die Brandenburger Burg- und Mark- 
grofen fränteſcher Linie“ haben oder nicht. Preußen erhielt die 
eigentlichen Damillenpaplere, Haus verträge und Hof⸗ und Haus ⸗ 
achen — ein werthvoller und beſonders für das Privatleben der 
fränkischen Brandenburger intereſſanter Zuwachs zum geheimen 
Haus archtve in Berlin. Balern hat, außer dem eigentlichen Landes 
und Reglerungsſachen alles behalten, worin eine Bezledung auf 
‚De Fürſlendäuſer der Wittelsbacher, oder auf Stiftungen, Pfarreien, 
tte und Oeſchlechter Frankens zu finden, kurz was zur Aufhellung 
der fränkiſchen Landesgeſchichte dient. Im Ganzen ſind von den, 
zufolge der balriſchen Beſitergreifung des preußlſchen Frankens, 
ſeit mehr als 50 Jahren zu Bamberg aufgehäuft geweſenen und 
nach der erſten maſſenhaften Auslieferung vom Jahr 1824 vaſelbſt 
‚Aurüdgebliebenen brandenburgiſchen Hausarchtvalten etwa 2000 
Nummern ausgeliefert worden, was im Vergleich zu der Maſſe alt- 
bambergiſcher Archlvallen ein kaum nennenswerthes Quantum aus⸗ 
macht, für Preußen aber eine döchſt ſchätzbare Ergänzung ſelnes 
Arctobeſtandes if. Weil indeſſen die Landesgeſchichte und die 
fürstliche Haus geschichte vielfach ineinander übergeben, jo wurde von 
beiden Kommiſſären das Prinzip voller Gegenſeltigkelt in der Be⸗ 
nuzung ſowobl des an Preußen Ausgelleferten, als des Balern 
Verblelbenden feſigeſetzt, alſo nicht nur ſofortige liberale Vorlage 
Der Zusendung der Archvallen zu amtlicher und wiſſeuſchaftlicher 
enupung, ſondern auch Mittheilung von Verzeichniſſen und Aus ⸗ 
lügen, Kopien und Doubletten. Möchte nach dieſem Vorgehen des 
perußiſchen und des balriſchen Regterungskommiſſäts in Bamberg, 
das wohl mit Recht in der Entwickelungsgeſchichte unſeres Archiv 
weſens als Epoche machend angeſeden werden wird, überall bei 
deuiſchen Archtven das beilfame Prinzip treuer Gegenſeitigkeit Ein- 
Hang finden, welches allein die Benußung zuſammengeböriger in 
derſchledenen Landes archtven zerſtreuter Stoffe ſichert, und für die 


liſſesſchaft einen unſchäzvaten Gewinn in Ausſicht ſtellt.“ 


Frankfurt a. M., 19. Auguf. (R. 9. 3.) Der Geb. 
Rath Wieſe aus Berlin tft zur Beſichtigung der höheren Schulen 
r kinget offen. — Oeſtern wurde der verantwortliche Redakteur 
r „Frankfurter Zeitung“ wegen Beleidigung der Polthelbedörde zu 
dier Wochen Gefangniß verurthellt. — Zur Ergänzung unſeret 
neulichen Mitthellun! über die augenblicklich in den maßgebenden 
Kreiſen von Berlin gegen Frankfurt heriſchende Mißſtimmung 
unen wir welter anfügen, daß bei unſerm Maglſtrat ein Schreiden 
aue der Röſiden eingetroffen iR, worin das Erſuchen (oder die 
Aufforderung ?) geſtellt wird, derſelbe möge doch des Näderen be ⸗ 
Runden, worin ſich denn eigentlich der angebliche „Verfall Frank ⸗ 
urte“ (don dem andtutungswelſe in der dem Konig in Ems über» 
teichten Adreſſe die Rede geweſen) zeige. Man lönne ſich in Berlin 
um jo weniger von dieſem „Verfall“ überzeugen, als ſich beiſpiels · 
weilſe der Brleſvperkehr bel der Frankfurter Por und die Zabl det 
inwohner der Stadt, feit ſie preußiſch geworden, notorisch nicht 
unbedeutend vermehrt hätten ꝛc. 

Jalich, 13. uuguſt. Auf das in Folge der ſchlleßlichen 
Entwicklung der Angelegenheit des Landratds Frhrn. v. Hilgers 
au den Bürgermelſter Jungbluth von 13 Stadtverordneten gerich · 
tete Oeſuch hat der Bürgermeifter geantwortet, daß er ſich nicht 

emogen finden könnt, aus den von 13 Stadtverordneten ange ⸗ 
bebenen Gründen fein Amt niederzulegen. Die 13 Stadiderord ; 
‚Beten werden nun, wie der „Elberfelder Zeitung" geſchrleben wird, 
tutweder höheren Orte die Suspendtrung des Bürgermelſters zu 

twirken ſuchen, oder, wenn nicht noch eine Vermittelung herbel⸗ 
beführt wird, ſelber von ihren Armtern zurücktreten. 

Duisburg. ee war feit einiger Zeit das Gerücht ver 
breiter, daß im dortigen Poltgeigefängniß verſchledene Perſonen 
durch Poligeiteamte grödlich mißbandelt worden jeien. Der Bür⸗ 
Bermeiter Keller dat nun mit Bezug darauf eine Bekanntmachung 
tlaſſen, in welcher er verſpricht, amtliche Auskunft einzubolen, in- 
Neiſchen aber vor dem Glauben an übertriebene Gerüchte warnt. 

a indeß glaubwürdige Zeugenausſagen die ſchlimriſten Erzäblun · 
* beftätigten, da man ferner in det Nähe des Matbdauſce, wo 
ae Polizeigefängntg MY befindet, aus dem leßtern kommende 
en wieberboit gehört batte, ſo berief der hiefige Bürgerverein 
MR HILFE" eine Berfammlung, in welcher etwa 30 Halle gröb- 
Mer Miß handlung von Poltzeigefangenen durch Prügeln mit 
töden und Sädelu, Jußtritte, Stöße sc. feſigeſt⸗ut wurden. In 
005 aufgenommenen Protokoll wurde ferner det Tod eines Arbei- 
ere konſtatlrt, der, nachdem ihm in einem Gtreite mit einem an⸗ 
— Arbeiter die Hirnſchale durchgeſchlagen worden, in die Zwangs 
5: e geſchnütt, 24 Stunden ohne ärztliche Hälfe in dem Pollhel⸗ 
tele gehalten worden if. Man erwartet mit Spannung die 
Hritte der Behörden gegenüber dleſen unerhörten Enthüllungen. 
ia Leipzig, 19. Auguft. Der Konflikt, welcher durch den 
— mitgeideilten unglaublich offenhersigen Brief des Stadtver⸗ 
r dla, Parſtedene Dr. Joſepb dervolgerufen war, bat ſich auf 
egal Weise erledigt. Ueber die weitere Geſchichte dieſes 
Scha (MS (dei dem ſich übrigens der Neihetags-Abgrorbuete Dr. 
Ne Harp in Deraden auf Seite Joſephe geſtellt batte) berichten 
esch eib. Nachr.“ Golgendes: Der in der „Neuen freien Peeſſe“ 


lhnen Bite des Herrn Dr. Joſeph über unſere Stadtraths 
Antwort auf die Anfrage: wegen Abhaltung ves näch⸗ 


Ablehaenude 


Morgeublatt. Sonnabend, den 22. Auguſt 


fen Schüßenfeſtts in Leipzig konnte nicht verfehlen, den Stadtrath 
in bodem Grade zu ‚verlegen, und jo erſchelnt die Mitthellung 
wobl glaublich, daß der Rath in voriger Woche dem Stabiverorbd- 
netenkollestum ein Schreiben zugeſendet babe, etwa des Jahalts, 
daß der Math den amtlichen Verkehr mit dem bisherigen Stadt⸗ 
verorbnetendorfleber ablehnen müſſe. Die ſes Rathsſchrelben ſollte 
einen Theil der Tagesordnung der heutigen Stadtverortnetenfipung 
bilden und ſtand als Punkt 1 auf dem betreffenden Einladungs- 
Cirkular, iſt aber nachträglich geſteichen worden, jedenfalls deshalb, 
weil ſich inzwiſchen Dr. Joſeph entſchloſſen hat, heute Abend ſein 
Amt als Vorſteher niederzulegen. Es wird damit ein Antrag, der, 
von Dr. Joſepds Gegnern ausgebend, gegen ihn gerichtet ſein 
würde, wie auch die Moglichkeit einer Auflöſung des Kolleglums 
durch die Staatsregierung, wovon mehrfach die Rede war, biſel⸗ 
tigt werden. 

— Heute früh gegen 7 Uhr rückte das 72. preußiſche In⸗ 
fanterle-Regiment, von dem letzten Quartiere aus Taucha und Um⸗ 
gegend kommend, zum Dresdener Thore bier ein und marjcirte 
weiter nach Zwenkau zu. 

München, 18. August. Einen tief schmerzlichen Eindrud 
macht die Kunde von dem Tode des Reichs raths und Präſidenten 
des oberſten Gerichtshofes Dr. v. Heinp. Geboren zu Zweibrücken, 
4. April 1802, und Sohn des Konſſiſtortalraths Heintz, welchem 
die balriſche Rheinpfalz die ſegens reiche Unten der pfälziſchen Kirche 
mit verdankt, war Heluß, damals Rath am Pfälzer Appellattons⸗ 
gericht, in den vlerziger Jahren eines der hervorragendſtea Mit⸗ 
glieder unſerer zwelten Kammer. Er wurde im März 1848 zum 
Juſtizminiſter und bald darauf zum lebenslänglichen Reichsrathe 
trnannt. Als Mitglied des Märgminifteriums dat ſich Heintz auf 
dem Gebiete der Prozeßgeſetzgebung über Balern hinaus einen 
hochverehrten Namen gemacht. Durch jene raſch gewagte Geſetzes⸗ 
novelle vom 10. November 1848 bat er eine der „Haupiforderun⸗ 
gen der deutſchen Nation“, dle Oeffentlichkeit und Mündlichkeit 
des Strafverfahrens mit Schwurgerichten, für Batern verwirklicht. 
Einige echt deutſche Verbeſſerungen der Zury ſiad ſogar zum Vor⸗ 
bilde für die übrigen deutſchen Staaten geworden. Die während 
feines einjährigen Miniſtertums (März 1848 bie 1849) entworfe- 
nen Grundzüge für die geſammte deutſche batriſcht Rechtspflege ba- 
ben ſich, ſowelt fie gegen die überſtürzende Rraktion in den fünf⸗ 
iger und ſechiiger Jahren ins Leben treten konnten, trefflich be⸗ 
währt; auch der Reſt derſelben, die Oeffentlichkeit und Mündlich⸗ 
keit des Clollprozeſſes, wied ſicher feine Verwirklichung finden. 
Mitten in der Ausarbeitung des Referats Über den Civilptozeß⸗ 
Geſetzentwurf für die Reichsratbskammer greilte Herrn v. Heintz, 


der nach feinem Rücktritt vom Miniferium als zweiter und nach 


dem Tode des Herrn v. Kleinſchrod (1866) als erſter Präſtdent 
des böchſten Gerichtshofes fungirt hatte, ein raſcher Tod. Wer 
den bescheidenen Mann, feinen edlen und feſten Charafter, jein 
mildes Wodlwollen, jeine zubige ſtaatsmänniſche Ueberlegung, bie 
fi mit glücklicher Kühnhelt paarte, feine durchſichtig klare, zu 
Herz und Kopf dringende Rednergabe, die Treue, mit welcher er 
ſeinem Könige wie der geſeßlichen Freihelt in ſtürmiſcher Zeit zu 
dienen wußte, kennen und würdigen zu lernen Gelegenheit fand, 
wird die Größe des Verlustes ermiſſen. 

Nürnberg, 19. Auguf. Aufſeben macht die Rede, welche 
der Königliche Stadtkommiſſar Regierungstaih Schrodt gelegentlich 
der Abgangsprüfungen am Cymnaſtam gehalten hat. Anknüpfend 
an Vere 12 des carmen saeculare von Horatius, warnte er zu⸗ 
nächſt die an die Univerjltät Uebertretenden vor den Folgen der 
ſtudentiſchen Duellſucht und ermabnte fie, Geſundheit und Kraft 
dem Staate aufzuſparen; er ſchloß darauf feine Rede alſo: 

„Beachten Ste wobl, daß, nachdem die der glorreichſten, ers 
bebendſten neueren Zeitperiode unſeres deutſchen Vaterlandes im 
Jahre 1813 entſtammende Einrichtung der allgemeinen Wehrpflicht 
jept in Batern ins Leben gerufen worden iſt, der Staat an Idrem 
Arm, an Ihren Muth, an Ibre Unterordnung unter eine ſtramme 
Führung und Disziplin wohlbegründete Anſprüche zu machen be- 
techtigt if, welche zu erfüllen nun Ehrenſache für Sie geworden. 
Verbinden Sie allüberall mit dem eruſten Streben nach wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Ausbildung einen edlen Wetteifer in der Wehrbaft⸗ 
machung, dann werden Sie, es mag ber Staat Ste zu dem. je 
gensreihen Wirken des Friedens berufen, oder das Vaterland zum 
Schuß und zur Vertbeldigung Ihrer bedürfen, in beiderlei Rich ⸗ 
tungen genügen und mann haft einſtehen löanen. I die Jugend 
fo geartet, dann wird des Volkes Anjeben fi; mirhren und dıfien 
Rubm ſich erheben, auch des Dichters anderer Wunſch ſich erfüllen 
und das Alter mit Ruhe und Befeledigung dem deranwachſenden 
Oeſchlechte und ſeinen Thaten entgegenſehen können.“ 

Ausland. 

Wien, 20. August. Der Herr Reichskanzler iſt geſtern 
Morgens von Oaſteln nach Salzburg abgereiſt, wo der Kalſer auf 
der Rückkehr von Baratohaufen und München zwei Tage verweilen 
wird. Bie zur Abreiſe St. Majeftät wird der Herr Reichskanzler 
in Salzburg bleiben. f 

— Fürſt Edmund Schwarzenberg, K. K. General der Ka- 
vallerie, wurde jüngſter Tage vom Schlage getroffen und iſt auf 
einer Seite gelähmt. 

— St. Eminenz der Kardinal Erzbiſchof Othmar Ritter von 
Rauſcher gab vorgeſtern zu Ehren des Geburtefeſtes Sr. Mafeſtät 
des Kalſers ein großes Diner, zu welchem die Mintfter und andere 
Würdenträger geladen waren. Der Kardinal brachte einen Toaſt 
auf Se. Maj. den Katjer aus, welchen lebhafte Hochrufe und Ka⸗ 
nonendonner erwirberten. ? 

— Seit vorgeſtern zürkulltt in Peſih das Gerücht, daß in 
Debreczin ein Agltator der äußerſten Linken, Namens Weſſelenyl, 


wegen Jälſchung von Urkunden verhaftet worden fel. Wi der 


7 au. 


Preis in Stettin diertelfährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel), 1 Thlr. 7½ Ser. 
monatlich 12%, Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


„P. Ll.“ erfährt, iR dies nur ein lleiner Theil einer intereſſanten 
Geſchichte, welche im Jahre 1848 beginnt und deren Schlußſeruen 
ſich vor dem Großwardeiner Strafzerichte abſpielen werden. Bls⸗ 
ber hat ſich ſo viel beraus geſtellt, daß dieſer Befjelenyt Niemand 
Anderer als der ehemalige Huſar Gregor Balla iſt, welcher 1852 
als ein auf feiſcher That ertappter Räuber vom Markoer Gericht 
zu ſechslähriger Kerkerſtrafe veturthellt, ſpäter aber flüchtig wurde 
und bald unter dem Namen Veiſegbi allerlei Veruntreuungen und 
Betrügereien verübt hat. Sein letztes Verbrechen beſtand darin, 
daß er gegen die freiberrlih Wofjeleny’ihe Familie einen Prozeß 
anftrengte, indem er ſich durch gefälſchte Dokumente vor Gericht als 
natürlicher Sohn Nikolaus Weſſelenpi's legttimirte. 

Paris, 18. Auguſt. Heute iſt Minifterrath in Hontaine- 
Schon ſeit Wochen hieß es, daß in dem nächſten Konfetl 
dem Napoleons feſte die Kontroverſe über den Termin, wann 
allgemeinen Wahlen vorgenommen werden ſollen, entſchleden 

den ſolle. Die Wahl im Jura iſt nicht geeignet, die Löſung 
er Frage zu erleichtern. Die Oppoſinnon dat im Jura eine 


nzende Revanche für die Niederlage genommen, welche fle im 


bartement Gard erlitten hatte. Ihr Kandidat Herr Giédy hat 

428, der Reglerungskandivat Herr Huot 11,135 Summen er⸗ 
beiten; 151 Stimmen gingen verloren. Zur Cbarakteriſiik dieſer 
Wahl braucht man nur folgende Worte aus dem Cirkular mitzu⸗ 
theilen, welches der Präfekt des Departements in unzäbligen Exem- 
plaren verbreitete: „Es ſtehen einander zwei große Prinzipien gegen⸗ 
über, welche ſich meſſen werden. Das eine iſt das fonfervative 
Prinzip der Katſerlichen Regierung, das andere iſt das Prinzip der 
Oppoſition gegen dieſe fette Regierung, es iſt die revolutionäre 
Idee, welche ſich auf's Neue Bahn zu brechen ſucht.“ Die „France“ 
ſelbſt geſtedt mit lobenswerther Auftichtigkett die Niederlage ihrer 
Partei ein; ſie ſchreibt: „Man könnte, um dieſe Wahl zu erklären, 
ſagen, daß Herr Grey eine große perſönliche Stellung in dem 
Departement datte, daß er dort im Jahre 1848 als Kommiſſär 
der provlſorſſchen Reglerung die Ordnung auftecht erhalten hatte 
und zweimal als der erfle zum Vertreter des Jura gewäblt worden 
war, daß er als Bict-Präſident der Conſtituante ſich der Bergpartel 
wohl genähert, aber niemals mit ihr vermiſcht bat, daß der kon⸗ 
ſervative Kandidat, Herr Huot, weder einen ſolchen Ruf noch elne 
ſolche Beredtſamkelt zu feiner Verfügung batte, und daß endlich 
einem Manne gegenüber, deſſen lange Laufbahn als Anwalt einen 
verdienten Glanz um {hm breitete, eine gewiſſe Anzahl von Mäh- 
lern ſicherlich durch Rückſichten gewonnen worden if, die der Po⸗ 
litik fremd find. Das Alles kann in gewiſſem Grade richtig fein; 
aber es find nur Abſchwächungen, nur Dämpfe. Die Ihatjage 
bleibt und bebält ihre Bedeutung, welche man weder übertreiben 
noch unterſchätzen darf. Herr Giévp bat ſich nicht als Freund 
noch als Bertpeidiger unſerer Jaftitutionen vorgeſtellt. Er hat 


nichts gethan, um feiner Kandidatur den einzigen Charakter zu 


nedmen, welchen fein Name ihr geben mußte. Unter dieſen Um- 
Nänden wurde er gewählt, unterſtützt vom „Sidcle", empfohlen von 
Hrn. Berper, alle feindlichen Schantltungen in der demokratiſchen 
Garbe vereinigend. Dieſes Ergebniß beweift, daß die Zeit der 
leichten Wahlen weit hinter uns liegt, und daß bie Stunde des 
Kampfes gekommen iſt. Die liberalen Konfervativen können dar⸗ 
aus mehr als tine Lehre ſchöpfen. Ste können ſehen, daß der 
öffentliche Gelſt überall aufgeweckt if, und daß ihre Gegner nicht 
mehr blos durch die großen ſtädtiſchen Wädlergruppen in das Herz 
des Plaßes einzudringen ſuchen.“ — Die „Patric“ ſpeit Feuer und 
Flammen gegen die „Koalition“, welche das ganze Unglück verſchul⸗ 
det habe, und fle zweifelt, ob die 22,000 Wadler des Herrn OGiédy 
auf die Dauer alle mit ihrem Abgeordneten zufrieden fein werden. 
— Der „Temps“ erinnert daran, daß im Jadie 1863 in demſel⸗ 
ben Wadlkreiſe der Reglerungskandidat Herr von Texlongton 
20,000 gegen 1488 Stimmen erhalten dat und daß noch vor zwei 
Tagen die Regierung ihres Steges ſicher geweſen iſt. — Herr 
B:&oy erſchlen heut im Juſtizpalaſt und wurde von ſeinen Kollegen 
lebbaft beglückwünſcht. Aus den Städten Töle, Poltany und Ar⸗ 
bole wird telegrapbirt, daß fie ihren Sieg durch eine Juumination 
feiern wollen, Arbols iſt übrigens diſtoriſch bekannt als diejenige 
Stadt, welche zur Zeit des Aufſtandes von 1834 allein die Re⸗ 
publik au ' rief. (Poſt.) 

Paris, 19. Auguſt. Vorgeſtern Abend 8 Uhr fand in der 
ſchottiſchen Freimaurerloge der Rue Grenelle die Trauerfeterlichkelt 
zu Edren des verftorbenen Viennet ſtatt. Ungefähr 1200 Maurer 
wohnten der Feterlichkelt bei. 

— Nas dem „Even ment“ fol der Grof von Chambord den 
Grafen von Paris als Sohn anerkennen wollen. 

Florenz, 17. Auguſt. Die ſelt einigen Tagen eingetretene 
Stille ıft nur geſtern durch das vom framzöſiſchen Geſondten Baron 
Malaret zu Ehren des Nopoleonstages gegebene Galabiner unter- 
brochen worden; es wohnten demſelben alle bier anweſenden Di- 
plomaten bel, darunter Graf Uſedom und Baron Kübeck, ferner der 
Mimiſterpräſident Menabrea und einige andere Peirſöalichketten der 
offizielen Welt. Die Uaterbaltung dlelt ſich in den Schranken 
großer Zurückdaltung. Am Morgen batte in der Kirche des Miſ⸗ 
flonepricter Borgo San Jacopo eine feierliche Meſſe ſtattgefunden, 
welcher das Perſonal der flonzöſiſchen Grſandiſchaft und einige 
Beamte des auswärtigen Miniſtertams beiwohnten; das Publikum 
Franzoſen und Italiener, glänzte durch feine Anweſenbeit. 5 

London, 18. Auguf. Mr. Mark Lemon, der Redokteur 
dis Londoner Wigblattes „Punch“, wird nächſtens an einer hie ſigen 
Bühne den Palſtaff in Sdakeſprart's „Heintich IV.“ ſplelen. — 
Nach einem Yankerblatt war der legte Winter in den Polarmeeren 
ein fo milder, daß die Eingeborenen alle ihre winterlichen Fleiſch⸗ 


vorräthe, welche in der Regel durch El 
e e ch Einfiieren verwahrt werden, 
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— 


— Die Tumultuanten, melde neulich in Tipperary den An- 
griff gegen den Gutsbeſitzer Scullp machten, ſind noch nicht ent- 
deckt; die Reglerung hat Belohnungen auf ihre Entdeckung aus⸗ 
geſeßt. 

Petersburg, 15. Auguſt. Ein im „Invaliden“ veröf⸗ 
fentlichter Tagesbefedl gewährt dem Herzoge Nikolaus von Leuch⸗ 


tenberg einen ſechsmonatlichen Urlaub in's Ausland. Es iſt dies 
eine nachträgliche Legaliſtcung einer vollendeten Thatſache, wie wir 
fie im internationalen Leben heute fo oft zu ſehen bekommen. — 
Die däntſche Königefamilie iſt vorgeſtern Abend in Kronſtadt ein- 
getroffen und von dort ſofort in das Kaiſerliche Palais nach 
Peterbof geführt worden, wo auch der Thronfolger und jeine @at- 
tin (die Tochter des Königs von Dänemark) wohnen. 


Pommern. 

Stettin, 22. Auguſt. Nachdem den Direktoren, Lehrern 
und Beamten der höberen Staats -Unterrichtsanſtalten die früher 
an den allgemeinen Cloilpenſtonefonde zu entrichtenden einmaligen 
und laufenden Penſtonsbeiträge definitiv erlaſſen worden ſiad, fol 
die Entlaftung auch den Direktoren, Lehrern und Beamten an allen 
Gyanaſten, Progpanaſten, Schullehrerſeminarten, Zaubflummen- 
und Blindenanſtalten, Kunft-, Real- und höheren Bürgerſchulen 
von der Verpflichtung zur Zahlung derartiger Beiträge herbeigeführt 
werden. Für den Wegfall dieſer Einnahmen wird jedoch den be⸗ 
treffenden Anſtalten reſp. Fonds ein Erſatz aus Staatsmitteln 
nicht gewährt. Demgemäß ſoll das bier in Betracht kommende 
Penſtonsweſen neu geregelt werden. Hinfihtlih der Staats- oder 
unter Staatsverwaltung ſtebenden Lehrer haben die Provinzlal⸗ 
Schulkollegen dem vorgejepten Unterrichts - Minifter Anträge zu 
machen. Was ferner die Anſtalten betrifft, deren Vermögenslage 
hiuſichtlich der Fählgkelt zur Zahlung künftig flüſſig zu machender 
Penſionen zu Bedenken Anlaß giebt, oder welche von Privatper- 
ſonen oder anderen Korporationen als Kommunen zu erhalten 
find, fo ſoll der Penfionsfonts erhalten und demſelben an Stelle 
der Beitiäge der Lehrer u. ſ. w. ein Theil des elnkommenden 
Schulgeldes, deſſen Erhöhung event. in Aueſicht genommen werden 
kann, zugewleſen werden. Bei den allein voa Kommunen oder 
größeren Kommunalverbänden unterhaltenen Lehranſtalten haben 
die größeren Stadtgemeinden bereits vielfach den Lehrern und Be⸗ 
amten an ihren Au ſtalten die Penfionsbeiträge erlaſſen. Diejenigen 
Stadtgemeinden, welche dies noch nicht gethan haben und an deren 
Fähigkeit zur Zablung der künftig aufzubringenden Penſlonen nach 
dem Urtdeile des Provinzial - Schulkolleglums uad der zufländigen 
Bezirköregierung nicht zu zweifeln iſt, ſollen aufgefordert werden, 
dem gegebenen Beijpiele zu folgen. Die Provinzial⸗Schulkollegten 
der älteren Provinzen ſind ermächtigt worden, die desfallſigen Be⸗ 
ſchlüſſe der Stadigemeinden im Elaverneomen mit der zuſtändigen 
Bezlekstegterung zu beflätigen. Wo die Penfionsbeiträge der Lehrer 
u. |. w. bisher in einen allgemeinen Kommunal-Penſtonsfonds ge⸗ 
flofjen find, werden die Kommunen zur Uebernahme die ſer Beiträge 
auf die eigenen Einnahmen der Anſtalt reſp. andere geeignete 
Fonds aufzufordern ſein. Dagegen ſoll ſolchen Kommunen, welche 
binſichtlich der in Rede ſtehenden Penfionen nichtfür völlig lelſtungs⸗ 
fäbig zu erachten fiad, die Auflöjung der gebil eten Penſlonsfonds 
reſp. die Minderung ihrer Einnahmen nicht geſtattet werden. In 
derartigen Fällen iſt vielmehr nur dacauf hinzuwtrken, daß die jetzt 
von den Lebrern und Beamten zu entrichtenden Beiträge auf die 
Kommunalkaſſe übernommen und von diefer an den Penſione fonds 
abgeführt werden. Die Regelung des Penſtonsweſens an den 
von Kommunen zu unterhaltenden Anſtalten ſoll bis Ende Oktober 
d. J. beendet ſein. In Zukunft fol die Genehmigung zur Grün⸗ 
dung böherer Uaterrichtsanſtalten reſp. die Anerkennung beſtehender 
Ar ſtaltenals höherer Unterrichtsanſtalten verſagt werden, wenn das 
Penſtonsweſen nicht der Art geregelt iſt, daß die Direktoren, Lehrer 
und Beamten von Penfionsbeiträgen befreit bleiben. 

— Das als Entwurf veröffentlichte Exerzler - Reglement der 
preußifchen Artillerie, wie es 1867 aufg ſtet worden, wird in dem 
neueſten „Militär - Wochenblatt“ kurz beleuchtet. Die vollſtändige 
Aus gabe des preußiften Artlllerie-Exerzler-Reglements ſtammt aus 
den Jahren 1849 und 1850. Tiefgreifende Veränderungen in 
Material und Organifation, die ſeit jener Zeit eingetreten find, 
liegen wohl längſt eine neue Bearbeitung jenes Reglements wün- 
ſchen, doch mußte, um etwas dauernd Nuß bringende s zu liefern, 
eft ein Zeitpunkt kommen, in welchem das Neue einen gewiſſen 
Abſchluß gefunden hatte. Bis dahin ward nur durch neue Aus⸗ 
gaben einzelner Theile, reſp. Nachtragsbeſtimmungen, dem augen- 
blicklichen Bedürfniffe abgeholfen. In der neuen Geſammtausgabe 
konnten auch die Es fahrungen zweier Kriege, ſoweit ſich dieſelben 
geltend gemacht, Berückſichtigung finden. Das Reglement zerfallt 
in fünf Abſchnitte, demnächſt in eine Fahr- Jaſtruktton und eine 
Marſch- und Lagerordnung. Der erſte Abſchutt umfaßt die Aus- 
bildung zu Fuß, der zweite das Ererzieren der Feldgeſchütze an den 
Stellen (mit Sechs- und Bier-Pfündern). Als Geſchoſſe kommen 
vor: Granaten, im flachen und hoben Bogenſchuß, Brandgranaten 
und Kartätſchen. Der dritte Abſchuttt gebt ausſchließlich die 
Fe ſtungsartillerie an, der vierte und fünfte Abſchnitt enthalten dle 
eigentliche formelle Artillerictaktik. 

— In Beziehung auf die aus den Straf- und Gefangen⸗ 
Anſlalten mit Polizei-Auffigt zur Eatlaſſung kommenden Perſonen 
find bereits vor zwei Jahren zwei Klaſſen fiſtgeſtellt worden, deren 
erſte eine gelindere, die zweite eine ſtrengere Aufſicht mit ſich führt. 
Diefe Anordnung iſt noch nicht überall, namentlich was die Ver⸗ 
fegung in die eine oder andere Klaſſe angeht, durchgeführt und 
desbalb die nothwendige Erinnerung ergangen. Die Entſcheldung 
darüber, welcher der beiden Aufſichteklaſſen der entlaſſene Gefangene 
zuzutbeilen if, gebührt in Betreff der Gefangenen, welche ihren 
Wodnfig nach verbüßter Strafe in einer Stadt nehmen, der Stabt- 
behörde, derer, welche denſelben auf dem platten Lande baben, dem 
Landralhe. Dabel it auf die früheren Lebensverhältalſſe des Ent- 
laſſenen, auf die Alt des von ihm begangenen Verbrechens, auf 
die Führung deſſelben am Straforte jo wie darauf Rückſicht zu 
nehmen, wie derſelbe nach wiedererlangter Freiheit ſich ſeinen Unter⸗ 
halt zu erwerben entſchloſſen iſt, ꝛc. 

— In Bezug auf die Anſprüche der Rechtsanwälte und 
die denſelden jettens ihrer Klienten gewährten jogenanaten Geſchenke 
iſt vom Obertiibunal neuerdings angenommen worden, daß Rechts⸗ 
anwälte in allen Fällen ihre Gebühren erſt nach Beendigung der 
Jaſlanz Liqulditen, vorher aber nur einen Borſchuß nehmen können. 


Geſchenke dürfen fie dagegen ſchon bei Uebertragung des Mandats 
annehmen, nur müſſen fie ſich darüber vergewiſſern, daß der Mandat 
wirklich ein Geſchenk machen, d. h. nicht etwa ſchon entſtandene 
oder noch entſtehende Gebühren oder Auslagen vergüten will. 

— Die erſte Kompagnie des pommerſchen Piorierbatailond 
it von bier nach Bromberg ausgerückt, um an den Manövern der 
4. Diviflon theilzunehmen. 

— Das Gerücht, daß außer dem in Folge des geſtrigen 
Uaglücksfalles verſtorbenen Wagenſchmierer Hirſchmann auch noch 
andere der ſchwerer verlegten Perſonen im Laufe des Nachmittags 
verſtorben ſeien, iſt glücklicher Weiſe nicht begründet. Zu Beſorg⸗ 
niſſen ſoll nur der Zuſtand der Petermann'ſchen Tochter Veranlaſſung 
geben, da der herabgeſtürzte Balken, wie es heißt, die Bruſt des 
jungen Mädchens getroffen hat. Der unterbliebene ſofortige Trans- 
pott der Frau Petermann und deren Tochter nach ihrer Wohnung 
und deren einftweilige ärztliche Behandlung in einem Zimmer des 
Bahnhofsgebäudes beruhte übrigens nicht in der Trans portunfählgkeit 
der Verletzten, ſondern darin, daß der behandelnde Arzt es bei der 
Hitze für zuträglicher erklärte, wenn die Ueberſiedilung bis zum 
Abend ausgeſetzt bleibe, 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
penſionirten Förſter Carl Ludwig Bellmann zu Ablbecker⸗Theer⸗ 
ofen, im Kreiſe Ueckermünde das Allgemeine Ehrenzelchen zu ver⸗ 
leihen. 


(Eingeſandt.) 

In allen medeziniſchen Werken über Geſundbeltspflege findet 
man die Votſchrift, daß die Betten recht oft gelüftet oder geſonnt 
werden müſſen. Auch das Sanltäts-Regulativ vom 8. Auguſt 1835 
empfiehlt als wichtiges Des infekttons mittel die Luft, namentlich ordnet 
die Desinfektions-Anweiſung ausdrücklich ein Lüften und Sonnen 
der Betten an. Zum Bettenfonnen gehört aber bekanntlich ein 
freier Raum. Wo findet man nun ſolchen in Stettin? Bel der 
engen Bauart der Stadt find die Höfe zum Bettenſonnen nicht 
geeignet und auf den vorhandenen öffentlichen Plätzen iſt das Aus- 
legen von Betten verboten. Bieber haben die Bewohner der 
Neuſtadt die unbenutzt liegenden Flächen verſtohlen mit Betten 
belegt; allein jene Flächen ſiad zum größten Toell verſchwunden 
und auf den noch vordandenen iſt das Auslegen von Betten als 
unäſthetiſch verboten. Man kann jetzt faktiſch nur mit großer Mühe 
und für ſchweres Geld ein Plätzchen zum Beltenſonnen erlangen. 
Wo bleiben aber die vielen Unbemittelten? Einſender erlaubt ſich 
daher die Behörden und Sanitäts-Kommiſſlonen auf dieſen wich⸗ 
tigen Gegenſtand aufmerkſam zu machen und dieſelben dringend zu 
bitten, im Intereſſe der Geſundheit für allgemeine Betten-Lüftungs⸗ 
plätze zu ſorgen. Es wird bemerkt, daß nach §. 7 des Santtäts⸗ 
Regulauivs die Kommunen verpflichtet find, die Mittel zur Ver⸗ 
bütang anſteckender Krankheiten zu beſchaffen. Die Bewilligung 
dieſer Mittel kann im vorliegenden Falle um jo weniger bezweifelt 
werden, als ja viele Aerzte zur Stadtocrordneten⸗Verſammlung 
gehören, welche die Nothwendigkelt der beregten Anſtalten gewiß 
vertheldigen werden. 


Die Stellung der deutſchen Frauen. 

Wenn deutſche Frauentreue und Tugend auch von jeher vielfach ge⸗ 
rühmt wurde, fo bin ich doch — ſagt Bodenſtebt — bei meinem Studium 
der Geſchichte der Frauen zu der Ueberzeugung gekommen, daß die Frauen 
bei uns immer noch beſſer waren, als ihr Ruf, daß überhaupt bei uns die 
Sitte der Geſetzgebung weit voraus war. 

Das germaniſche Geſetz erlaubte die Polygamie; die ger maniſche 
Sitte verbot fie, und deshalb kam fie bei unferen Fürſten äußerſt ſelten 
vor, und meiſtens nur aus politiſchen Gründen. 

Noch im 16. Jahrhundert wurde von den Juriſten und Theologen 
über die Zuläſſigkeit der Vielweiberei geſtritten, nach em die Wiedertäufer 
in Münſter dieſelbe in der Art geübt hatten, daß Johann von Leyden 15, 
die übrigen 10—12 Frauen beſaßen, ähnlich wie heutzutage die Apoſtel 
der Mormonen in Amerika. 

Frankreich gilt feit lange vorzugsweiſe als das Land, wo die Galan⸗ 
terie und die Artigkeit gegen die Frauen am Weiteſten getrieben wird, und 
doch kommen gerade in Frankreich in allen Schichten des Volk s bis zu 
den hoͤchſten hinauf 1 e Dinge vor, welche im Morgenlande ihres 
Gleichen ſuchen. Das Geſetz giebt in Frankreich dem ſchlechteſten Manne 
Waffen in die Hand, gegen welche es der beften Frau unmöglich iſt, ſich 
zu vertheidigen. In Frankreich liegt die Geſetzgebung in Bezug auf die 
Frauen noch ſehr im Argen. ; 

Am Feeieften und Würdigſten iſt die Stellung der Frau in Deuiſch⸗ 
land und Eugland, oodgleich auch hier noch viel zu wünſchen übrig bleibt. 
Doch wo Geſetz und Sitte den Fortſchritt begünſtigen, wie bei uns, ſind 
alle Uebel nur vorübergehender Natur, und es hängt von den Frauen zur 
Beſſerung ihrer Stellung ſelbſt viel mehr ab, als von irgend welchen 
neuen Theorien ſozialer Einrichtungen. Treue Pflichterfüllung und ſorg ⸗ 
faltige Ausbildung des Herzens und Geiſtes iſt die beſte Schutzwehr gegen 
Ungerechtigkeit. 

Eine große, nicht genug zu beachtende Quelle häuslichen Unglückes 
iſt die allzuftühe Verheiratbung der jungen Mä chen. Jeder, dem daran 
liegt, ſich über dieſen wichtigen Punkt zu unterrichten, wird leicht die Ber 
obachtung machen können, daß die meiſten unglücklichen Ehen aus der eben⸗ 
genannten Quelle entſpringen. Daß es viele glückliche Ausnahmen giebt, 
verſteht ſich von ſelbſt. Aber in der Regel iſt es nicht gut, gleich aus den 
Kinderſchuhen in die Ehepantoffeln zu ſchlüpfen. J 

Ja unſerem gemäß gen Klima, wo die Entwickelung langſamer vor 
ſich gebt als im Morgenlande, tritt die vollſtändige geiſtige, wie koͤrperliche 
Reife ſelten vor dem 21. Jahre ein. Es ſcheint demnach in keiner Bezie · 
hung rathſam, daß eine Dame Frau oder Mutter werde, bevor ſie ihre 
vollſtändige Reife erlangt hat. 5 

Die gefährlichſte Zeit für ein junges Mädchen liegt zwiſchen dem 
15. und 20. Jahre. Die Richtung, welche es in dieſer Zeit erhält, wird 
maßgebend bleiben für ſein ganzes Leben. Was ein junges Mädchen bis 
zum 14. Jahre lernt, iſt ziemlich gleichgültig; hingegen ift, was es in den 
folgenden Jabren treibt, von der größten Wichligkeit. In dieſen Jahren 
iſt nichts heilſamer, nichts ſegensreicher, als eine ftrenge Zucht des Geiſtes, 
erufte Studien und Beſchäftigungen irgend welcher Art, die unſchuldige 
Vergnügungen keinesweges ausſchließen, vielmehr felbft eine reiche Quelle 
ſolcher Vergnügungen werden. — Diejenigen aber, welche dieſe Zeit blos 
mit nichtigen, eitlen Zerſtreuungen verbringen, werden das im ſpäteren 
Leben vielfach zu düßen haben. g 4 F 

Weun es ſich um den Fortſchritt der Nation handelt, ſo kommt die 
häuslive Sitte nicht minder in Betracht, als die öffentliche, und jene iſt 
te, mit welcher es die Frau vorwiegend zu thun hat. Eine geiſtreiche 
Engländerin, Mrs. Balfoux, ſagt mit Recht: Was die Quelle für den 
Strom, was das Herz für den Körper, das iſt die Macht der heimathlichen 
Stätte ür die Tugend einer Nation. : ? 

Daß die Stellung der Frauen bei uns jetzt eine unendlich freiere und 
beffere iſt, als fie in den geprieſenen Zeiten des Mittelalters war, wird 
kein Ku diger leugnen. Ja, wir dürfen mit Fug und Recht fagen, daß die 
Frauen bei uns eine würdigere Stellung einnehmen, als in irgend einem 
anderen Lande der Welt, und wenn wir, um auch die ſchlimmſten Schat⸗ 
tenfeiten der Frauen lennen zu lernen, einen Blick in die Gefängniffe 
werfen ur d ſinden, daß auf zwölf männliche Verbrecher nur eine Ver 
brecherin kommt, ſo müſſen wir eingeſtehen, daß die Frauen nicht blos das 
ſchoͤne Geſchlecht, ſondern auch das gute Geſchlecht genannt zu werden 
verdienen. 


Das Unverwüſtliche der weiblichen Trefflichkeit läßt ſich am Besten 
dadurch veranſchaulichen, daß gerade S die Frauen am Meise 
verehren, welche fie am Genaueſten kennen mit all' ihren Vorzügen UF 
Schwächen, die immer gleichen Urſprungs ſind. Auch die edelſten weib. 
lichen Anlagen konnen zu den größten Thorheiten führen, wenn die Fran 
nicht in Ausübung ernſter Berufspflicht ein heilſames Gegengewicht gegen 
die angeborene ideale Richtung findet. Daher kommen die meiſten 1 
wüchſe und Verkebrtheiten in der ſogenannten „guten Geſellſchaft“ vor, oe 
am wenigften äußere Nöthigung zu ernfter Thätigkeit vorhanden iſt. Die 
Arbeit bildet den Werthmeſſer dr Frau, wie des Mannes, und was f 
das Individuum gilt, ſindet ſeine Anwendung auf das ganze Geſchlecht. 
Wo in einem Haufe, in einem Kreiſe, in einem Lande der Arbeitsberuf del 
Frau außer Acht gelaſſen wird, da fängt das Verderben an. 


Nenueſte Nachrichten. 
Hamburg, 21. Auguſt. Die amerikaoiſche Kriegaforvellt 
„Canandalgua“ iſt geſtern von bier nach Bremerhaven abgegangen 
Wiesbaden, 21. Auguſt. Der mit der Berufung eln 
allgemeinen Landes verſammlung zur Beſprechung und Beſchluß 
faſſung über die provinziellen Angelegendeiten Naſſau's betraut 
Ausſchuß hat einen Aufruf an die Bewohner Naſſau's erlaſſel, 
worin er zur regen Betdeiligung an der am 13. September I 
Limburg an der Lahn flattfindenden Landes verſammlung einladtl. 
Lon don, 21. Auguſt. Nachts 1 Ude if ein Paſſaglerzug 
mit Reiſenden, welche ſich nach Irland begaben, auf der Elfen 
bahnlinte Cheſter-Holyhead mit einem Güterzuge, auf welchem Pe 
troleum verladen war, bei Landulas zuſammengeſtoßen. Die Loo“ 
motive mit dem Tender und 3 Waggons erfler Klaſſe wurden 
vollſtändig zertrümmert und durch das ſich entzündende Petroleum 
verbrannt. Drelundzwanzig Paſſaglere verloren dabei ihr Leben; 
ihre Leichen, welche durch das Feuer unkenntlich geworden find, 
wurden in Särgen in der Kirche zu bergele aufgeſtel t. Lord umd 
Lady Farnham befinden ſich unter den Todten. Die Masch inſſten 
ſind verwundet. f 

London, 21. Auguſt. Neuere Telegramme über das Elſen⸗ 
babnunglück auf der Linte Cheſter-Holpdead berichten, daß eint 
größere Anzahl von Paffagteren, als die urſpränglich gemeldele, 
verwundet und der Helzer getödtet ſei. Das Petroleum erplodlrte 
durch die Heizung der Lokomotſde. Die Herzogin von Abercorm 
und Lord George Hamilton, welche ſich in dem Perſonenzuge be“ 
fanden, lad gerettet. — Ueber die Anzahl der Getödteten ſtehen 
die Telegramme im Widerſpruche; die Angaben ſchwanken zwiſchen 
10 und 29. — Der durch den Brand von Northumberlandhouſe 
verurſachte Schaden wird auf 30,000 Pfr. St. geſchäßt; man 
dofft, viele Kunſtſchätze noch reſtaurlten zu können. — Lord Napfet 
of Maadala iſt aus dem Lager von Ehalons hierher zurückgekehrt. 

Konſtantinopel, 18. Auguſt. Die von Midbat Paſcha 
angeflellte Unterſuchung ſoll die Mitſchuld einiger ruſſiſcher Konſulg 
und rumäniſcher Grenzbehörden an der neuerdings flattgehabten 
Zayaflon bewaffneter Banden in Bulgarien erweiſen. 

Waſhiugton, 11. Auguſt. Die Legtslattve des Staates 
Loulſtana dat jede ohne den Konſens des Bouverneurs erfolgende 
Drganifation von Truppen für ein Kriminalvergeben erklärt. Der 
Kriegeminiſter hat den Kommandeur von Louifiana dabin iuſtrulrt, 
zuerſt die Ordres des Präfldenten telegrapbiſch elnzubolen, bevor 
er zur Aufrechterhaltung der Orduung von der milttärſſchen Gewalt 
Gebrauch mache. Die anttuntoniftijde Konvention von Halifax 
will, daß gegen den Anſchluß an die Konföderation der verfaſſun 
mäßige Widerſland geleiſtet werde. 
Bor feu- Berichte. 

Berlin, 21. Auguſt. Weizen loco feſt gehalten. Termine auf nahe 
Lieferung gewichen. Gef. 3000 Ctr. Für Roggen ⸗ermine befland beute 
dei Beginn eine recht feſte Stimmung und wurden vereinzelt höhere Preiſe 
angelegt. In der zweiten Börſenhalſte ermattete jeduch die Haltung wie 
und find ſchließlich die Notirungen gegen geſtern unverändert. Der Verkehr 
war im Ganzen nur äußerſt begrenzt. Locowaare ging ziemlich rege um 
zu feften Preiſen. Gekund. 1000 Ctr. Hafer loco gut verkäuflich. Ter“ 
mine nur pr. Auguft höher. Gek. 2400 Ctr. 

Rüböl flaute beſonders für nahe Lieferung, welche durch ſtarke Reali⸗ 
ſationsverkäufe um ca. % . pr. Eır. gedrückt wurde. Spiritus fe 
umd. höher eröffnend, verflaute alsdann unter dem Eindruck vielſeitiger Ver⸗ 
käufe, und find die Preiſe am Schluß beſonders auf fpätere Lieſerung eher 
etwas niedriger als geſtern. Gel, 40,000 Dit. ! 

Weizen loco 72-83 4 pr. 2100 Pfd. nach Qualität, neuer 
fein weißer poln. 80 Ag bez., pr Auguſt 65 „ bez., September ⸗Okibr. 
64 dez, Oktober⸗November 63 . bez. 5 

Noagen loco neuer 55 %, 56 ½ A pr. 2000 Pfd. ab Bahn bei 
und frei Haus bez, erquiſit desgl: 57 „ frei Mühle dez, per August 
54¼, 55, 54 9 bez, September - Oktober 522, 53, 52½ . dez. 
= Br, L 51½, ½ & bez., April» Mai 50, 40 % 
ez. u. Br. 

Weizenmehl Nr. 0. 5½, 5% ; 0. u. 1. 5½, 5 S Roggen“ 
mehl Nr. O 4, 4 ., Nr. O. u. 1. 4, 3%, . Roggenmehl Nr. 
0. u. 1. auf Lieferung pr. Auguft 4½ dez. u. Br., 4%, Gr., Auguſt⸗ 
Septbr. 41, bez. u. Br., September- Oktober 4 Br., 31 Gd., Oktober 
November 35, Br., November⸗Dezemder 3% Br., alles per Centuer un“ 
5 inel. * Heine, 46-64 & br. 1750 fd 

e ſroße e, 7 r. 105 ” 

1 29 — 34 , ſchleſiſcher 32, 33 , pommerſcher 33 
ab Bahn bez., pr. Auguſt 32 9% bez., September⸗Oktober 31, 1 
bez, Oktober November 31 % Br., Novbr.» Dezbr. 30% 5 2 
Mai 31 1 bez. 

Erbſen, Kochwaare 63 —67 , Futterwaare 55—61 A 

Winterraps 76, 77½ Ag Winterrübſen 73—76½ . 

Petroleum loco 7'4 Br., September⸗Ottober 7½ Ag bez, Okto 
ber⸗Novbr. 7½ „ Br., November⸗Dezember 7¼ . Br. 

Rübol Loco 94, Ag ber, pr. Auguft u. Auguft-September 99 ½ U 
bez. u. Br., September-Oftober do., Dftober-Movember 91, Ag, Rovbr 
Dezember 9%, , April-Mai 92, & bez. 

Leinöl * 12 10 f * 

Spiritus loco ohne Faß 19% K bez, pr. Auguſt u. Auguſt⸗Seß 
tember 18 ½, % A bez, Seiten bu det 18, 17 . bei, Okt ber l 
November 17%, 8; 9% bez., Novembet⸗Dezember 17½, ½% Ag bez. 

Fonds- und Aktien ⸗Börſe. Auf beſſere Wiener Notirungen 
eröffnete die Börſe für die Spelulationspapiere in befferer Haltung un 
mit theilweiſe höheren Courſen. a 


m 


Breslau, 21. August. Spiritus per 1000 Tr. 19%,. Re 
per Auguſt 502, per Herbſt 50. Rüböl per Herbſt 9½, per Fru 
9½. Raps feſt. Zink feſt. 

.. 


Wetter vom 21. Auguſt 1868. 
Im Weſten: t 
Paris. — R., Wind 


f — Danzig 
Brüffel .. 15, R., + © Königsberg 
Trier ... 12% R., S Memel 
Köln „ 13, R., SW Riga ·· a 
Münſter . 15% R., SU Petersburg 
Berlin. 15, R., NG Moskau 
Stettin» vor 15, R., = W 3 
Breslau. 144 N., Wind W Stodholm 
Natibor . 15, R., + NND f Haperanbe 


— 


5 


er 


v Familien⸗Nachrichten. 

erlobt: Fräul. Sophie Aſcher mit dem Kaufmann 
Herrn Louis Goldſtücker (Naugard— Breslau). — Fil. 

gie Nagel mit dem Baumeiſter Herrn Funk (Colberg). 


oren: Eine Tochter: Herrn K. Hoff (Richtenberg ). 


Ser Herrn F. Grabl (Stralſund). 
eſtorben: Frau Aug. Rückforth geb. Bornfeld (Stettin). 
— Frau Bertha Raatz geb. Iwer (Stettin). — Frau 
ederike Schillow geb. Ohlbrecht (Stralſund). — 
räul. Helene Boſch (Stettin). — Sobn des Herrn 
inrich Denzel (Stettin). — Tochter Helene des Herrn 
Fehlhaber (Stettin). — Ton ter Johanna des Herrn 

Ladewig (Prusdon f). 


ER Patrioliſcher Krieger-Berein. 


8 allied nn Carl Kleist, Mit- 


def er 3. Comp. des patriorifhen Krieger⸗Vereins, iſt 
lerben und foll am Sonntag, den 23. Auguſt er., Mor⸗ 
Tas Ubr zur Ruhe beſtattet werden. 
Um erbaus: Louiſenſtraße Nr. 22. 

dahi zahlreiche Beth⸗iligung bei dem Begräbniß des 
eſchiedenen Kameraden erſucht 


Der Vorſtand. 
Steitin, den 21. Auguſt 1868. 


Bekanntmachung. 


kraft des daigen Zweifeln über den Beginn der Rechts · 
dorzuden neuen Droſchken⸗Reglements vom 8. Auguſt d. J. 
Derftä eugen, wird hiermit darauf hingewieſen, daß felbit- 
Pabinlich auch hierbei der höheren Orts vorgeſchriebene 
. kiten ationsmodus maaßgebend iſt. Dieſer beſteht in Pu⸗ 
non durch die Graßmaunn'ſche Stettiner, Zeitung 
des 90 ſechswoͤchentlichem Aus hange am ſchwarzen Brette 
bar Wolizei-Gebäudes. Erſtere ißt bereits erfolgt, letzterer 
am Zeute begonnen und iſt daher nach 6 Wochen, nämlich 

n er d. J, das Droſchkenreglement nebſt Ans 

rechtsgültig. 


; Königliche Polizei⸗Direktion. 
Manakopfi. 


Thüringiſche Eiſenbahn. 


100 > beabſichtigen die Lieferung von 
ck 4.rädrigen bedeckten Güterwagen mit eifernen 
Untergeſtellen, Gußſtahlfedern und Bremſeu für 


200 Ell eine Tragfähigkeit von 200 Ctr. nud 
ck Guterwagenachſen mit Rädern im Wege ber 
Submiſſion zu vergeben und laden Lieferungs 
lup ige ein, ihre Offerten franeirt, verſiegelt 
„Off und mit der äußeren Bezeichnung: 


erte auf Güterwagen bezüglich 
de um 20 Achſen mit Nadern“ 
big Vorm. Anguft d. J. und zwar für die Wagen 
Vermitta * 8 11 Uyr, für die Achſen mit Rädern dis 
ne 15 11½ uhr an ums einzufenden, zu welchem 
Oigenwart Eröffnung der eingegangenen Offerten in 
rd. der etwa erſchienenen Submittenten erfolgen 


Die N. 
denen eerungebedir ungen rſch eichnungen, von 
emp 1 durch Unterſchrift anerkanntes 
aus uf dan der Offerte beifgefügt ſein muß, 
a en bieſdureau uuferes Obermaſchinenmeiſters Brandt 
N Bortofte: gen Bahnbofe einzuſeben oder auch von da 
Erfurt d e Requiſition unentbehrlich zu beziehen. { 
„den 17, Aug 


uſt 1868. 
die Direktion der Thüringiſchen 
Auf, Bekanntmachung. 7 


bu fein 8 
ha liezoele reh au dieſſeitigen Bezirke gehörigen Dampf 


Qualit beginnende S 
Woll, Jalifteirte teuermannsſtelle zu beſetzen. 
len ſich . welche auf die Stelle reflectiren, 


Sat 
Sr Mber ex. ; chung ihrer Papiere bis zum 1. 
Steniin, den 14 Nan bee Unterzeigpmeten melden. 


D 
25 er "oersau-Infettor 


es Paſtor in Podejuch. 
_ Eifenbapn-Gefellichaft. ! 


ampfbagger iſt die mit 250 % Ge- 


Bertiner Nörſe vom 21. Auguſt 1868. 


— 


Extrafahrt 
nach Swinemünde und zurück 


am Sonntag, den 23. Auguſt er., 
durch das Perſonen⸗Dampſſchiff 


Prinzess Royal Victoria“, 
Capt. Diedrichsen. 


Abfahrt vo Stettin 6 Ubr Mergens. 

Rückfahrt von Swinemünde 5½ Ubr Abends. 

Preis für bin und zurück 1 % Kinder die Hälfte. 

Billets ſind am Bord der Schiffe zu löſen. 

Bei den Lebbiner Bergen werden Paſſagiere bequem 
abgeſetzt und aufgenommen. 


J. F. Bräunlich. 


Auction 
am 24. Auguſt er., Vormittags von 9½ Uhr ab, im 
Kreisgerichts - Auktionslokal, über: mahagoni und birkene 
Möbel aller Art, Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten, 
Haus- und Küchengeräthe, 5 . 
um 11 Uhr: 1 großer, 1 kleiner Pelr, ein Paar Pelz⸗ 
ee 1 eiſenachſiger Wagen, 2 ausländiſche Mutter 


afe, 
um 11½ Ubr: ca. 3 Mille feine und mittlere Cigarren, 
50 Flaſchen Rum, Cognac, Arrac, 


| Bitte, 

Bei dem geſtrigen großen Brande in 
Podejuch ſind 62 Familien obdachlos 
geworden. Ihre ganze eben eingebrachte 
Ernte iſt vernichtet, viel Vieh verbrannt, 
und die meiſten haben kaum mehr als das 
nackte Leben gerettet. Auch ſind leider 
mehrere Menſchenleben zu beklagen, und 
ein Familienvater liegt hoffnungslos an 
ſeinen Brandwunden darnieder. Schleu⸗ 


nige Hülfe thut noth. Unter⸗ 
ſtützungen erbitten die Unterzeichneten, 


welche es übernommen haben, die Gaben 
nach Bedürfniß zu vertheilen. 

Wir bitten, jede Unterſtützung, welche 
man den Abgebrannten zukommen laſſen 
will, behufs gleichmäßiger und gerechter 
Vertheilung in unſere Hände zu über⸗ 
mitteln. ü 

Finkenwalde, den 18. Auguſt 1868. 


Berg, Brose, Dr. Dohrn, 
Gerichts⸗Director Höͤckendorf. 
i. Finkenwalde. 

Haslinger, Stahlkopf, 
Fabriks- Director Schulze 
in Finkenwalde. 


Götze, 
Königl. Oberförſter 
in Klütz. 


gerne bereit, Gaben für die Nothleidenden 
in Empfang zu nehmen. 


„ 
See ne e le von Capitalien 
auf gute Hypotheken empfiehlt 1 1 
1 6 Ludw. Heinr. Sehröder, 
Fiſcherſtraße. 


in Podejuch. 


Auch die Redaktion dieſes Blattes it] 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts - Obligationen. Prioritäts- Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank⸗ und Induſtrie⸗ Papiere. 
Dividende pro 186 7. Bf. Aachen⸗Düffeldorf 4 — [Magdeb.-Wittenbd. 3 68 bz Freiwillige Anleihe 4 96 6. Badiſche Anleihe 1866/4] 94% bz Disidende pre 1867 af. 
ea 0 f 3% M . fil. Um. 1 8 8 be. 9274 8 taats-Anteige 1859 |b 103%, eh dish Pram Ant. |6 10012 63, |Berliner Raflen-Ber..| 5 
. dig 87 on, 9 u = Er 44 2 95 e % 1 87 8 1 er 4 2 * 5 — 0 Mu BEE - — 8 . an 8 
Ro Hi achen⸗Ma 1 0. * — o. o. * aieriſche Präm.⸗Anl. 17 mmobil.⸗Geſ. — 
ſch⸗Märkiſche 717% 134% bz do. } 51 8 © | do. conv. I. II. 4 87% 6 Staats- Schuldſcheine 31 83% b |Bair, St.-Anl. 1859 4 9% B [„ Omnibus 
in- Anhalt 16774 [201% 63 | Vergiſch-Märkiſche I. 4 96 ] do. III. 4 | 83%, 8 Sgtaats-Präm. Anl. 31/1192 8 Braunſchw. Anl. 18065 10 G (orannſchweig 625 
in-Oorlitz St — 4 74% b) do. II. 4j 94 6] do. Er 30 36: Kurheſſiſche Looſe 4 & Deſſaer Pröm.-Anl. |31 985 bz [Bremen 2 
Stamm- Prior — 5 | 94 do. III. 3 718 8 NMicberfehl. Zweigb. O. | 99%, B Kur. R. u. Schuld 31 82, Hamb. Pr.-Anl. 1866349, B. Coburg, Erebit- 4 
Hamburg 91,4 1169 © bo. Lit. B. |34| 78 ® Oberſchleſiſche A- 4 — © | Berliner Stadt⸗Obl. 5 102°, bz [Lubecker Präm.-Anl. 33 47%, & |Danzi 5½ 
erl.-Potsd.⸗Magd. 16 4 192½ bz | do. IV. 41 2 8 do. B. 31 77% C do. 9035 bz [Sächſiſche Anleihe 5 10574 B Darmſtadt, Credit. 6% 
u 8 |4 182%, b) do. V. 4 1. B do. C. 5 bz | be. 31.71% 0 Schere doeſe — 10%, 0 Zettel · 
Weſtbahn 5 5 68 bz do. VI. 43] 877, bz do. D. 85 65 | Vorſenhaus-Anleihe 5 1017 8 [Deſterr. Metallianes 5 50 C Deſſan, Credit⸗ 0 
l. dee Ben. 8 4 117 bz do. Düff.⸗Elb. I. 4 84 ] be. E. 3 7% B | Kür. u. N. Pfandbr. 31 112 bz i National-Anl. 5 55 ½ bz Gas- 11 
Tölnbeneiſſe Sud 85% 6 do. do. II. 4 1% 8 do. F. hr 9212 B do. neue 4 897% b 188er Looſe 4 705 [Landes- 57 
ren 81704 128% © do. Dort.⸗Soeſt 14 83½ ] do. G. 31 81 ½ bz Oſtpreuß. Pfandbr. 31 210 © Eredit-Looſe — DD: Disconto-Commund. — 
Ba e | e eee e e e e ee, eee. 
„Prior f Y, N „ . oo — Genf, — 
. 13 108% 5 155 4 96%, G 4 | 85%, B Pommerſche Pfandbr. 33 75°, 63 | 1864er Sb.-A. 5 61 8 Gera by, 
aliz. Ludwigeb 94,15 | 92%, bz | bo. Lit. B. 49% 8 o. v. St. gar. 3 80 DB do. neue 4 841, bz Italieniſche Anleibe 15 517% bz Gotha by, 
Kuna aitten 5 95 1 4 Berlin-Hanb. I — U 9¹ — * ur N 909 8 Peace Pfandbr. 5 85% 8 i e a. 05 e 
8 5 A . . Ex. o. e . Ber ufl- Anl. 1 N 4 
apbehureBalberf. 1351 16174 © Berl. F- Maid. A. B 4 88 5 | do. v. St. gar. 4 981, C = e 1866 5 113 8 9 75 Hubner) |11% 
Magdedurg⸗Leipzig 18 4 220 8 do. C. 485 & hein⸗Nahe-Bahn 41 52%, & Sächſiſche Pfandbr. 4 83 ½ © [Ruff.-poln. Sch.⸗Obl. (46713 bi ſErſte Pr. Hypoth.-@. | 4% 
eee , jacrem e 5, ee, e 11 2" 8 Hana eee 13, 
1 hafen N do, 5 7 os ko⸗ a o. „A. — — e 7 zig, 
See dee er 992 0 he WW. En. 5 8 Necho rg. K. G. Al — 9 eh Piabör. 2 78 © Wee U Ge * 
er · Samm 4 4 89 do. IV. 4105 rort⸗Creſ. 8 — eſtpreuß. r. ar — Magdeburg 
e e eee ee e ie RE e e, 
Zweigb. d n⸗Crefe . . . 1 . «ale 2 bz e a Bergw.⸗ 
Srdeahn, Fr. Wü. — 4 ie. 5 Etln-Minden 44 989, © Schleswigſche 491 8 | bo. neneſte 44 91 ½ B Oamburg kurz 21 151 bz Moldau, Credit 5 
heil. Lit. A. u. C.11324133|185%, bz do. Em. 5 101½ & Stargard⸗Poſen 4 at Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90% bz do. 2 Mon. 21 15014 bz Norddeutſche 71% 
r 819% Wr lBefide a ee ler. | 
Fran . Mi o. 5 A * 0. . 1%, oſen Pa on. 21 3 nix — 
Feen, Tarte 8 81 i 61 do. do. 41 9 0 Südöſterr. Staatsb. 3 2161, bz. Preußiſche 4 u” bz [Wien Oeſterr. W. 8 Ta 881, bz Poſen 5% 
0 05 1½4 117 ½ bz do. IV. Em. 4 83 bz Thüringer 9977 8 Weſtpbäliſch⸗Rhein. 4 91½ B do. do. 2 Mon. 4 878, bz [Preuß. Bank⸗Antheille 8 
a tamm-Prior. 774 — do. V. Em. 4 82% & do. 5 4 | 87% Sähfiihe 4 9¹ 1% B ber Wa 2 Mon. 4 56 26 C fRNitterſchaftl. Priv. 3 
Satte ane dab 0 4 2974 bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 83.1 2 do. B IV. Em. 41] 851 kz | Schleſiſche 41 90% 8 bens 3 1 a © |Roftoder 9555 
Saag er 4% 8% de. WW. E. Ri 8 08 Seid und Papiergeld. ul ratur a N. 2 N f 55 20 & Si er Bankier. 707 
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Norddeutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank auf Gegenſcitigkeit. 


Nachdem die Geſchäfte der Bank eröffnet worden, bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß 


wir Herrn Fr. Braun in Stettin zum General: 


Agenten für die Provinz Pommern ernannt haben. 


— Meldungen zur U>bernabme von Vertretungen werden von demſelben entgegengenommen. 


Norddeutſche Lebens⸗Verſichernugs⸗Bank auf Gegenſeitigkeit. 


Der General⸗Direktor: 
artin. 


BAUGEWERKSCHULE SCHWERIN. 


Der Unterricht für Maurer, Zimmerer, Tischler, Schlosser, Maschinenbauer etc., beginnt 


Schwerin i. M., den 6. August 1868. 


— — 


P 
Schnelle Hül 
Schnelle Hülfe! 

Für die abgebrannten Familien 

in Podejuch 

werde ich Sonnabend, den 22. d. M., ein Coneert 

auf der Grüuhof-Brauerei nicht ausführen, ſon 

dern in den Anlagen der Conditorei des Herrn 
E. Schubert. 
Anfang 6%, Ubr. 
Hunde, 
Kapellmeiſter. 
nee u. ſonſtige Original⸗Staats⸗ 
8 rämien⸗Looſe find geſetzlich zu ſpielen er⸗ WS 
aubt! 35 


Man biete dem Glücke die Hand! 


als böchſter Gewinn bietet die Neueſte große 
Auszahlung der Gewinne leiſtet der Staat die 


Geldverlooſung, welche von der Hohen 
Regierung genehmigt und garantirt iſt. 
Unter 19,300 Gewinnen, welche in wenigen Mo⸗ 
naten zur ſicheren Entſcheidung kommen, befinden 
ſich Haupttreffer von 225,000, 100,000, 
50,000, 30,000, 20 000, 15,000, 12,000, 
beſte Garantie und verſenden wir ſolche pünkt⸗ 


225,000 
10,000, 8000, 6000, 5000, 4000, 3000, 
Sꝛmal 2000, 106mal 1000 ꝛc. 

Jedermann erhält von uns die Original⸗ 

Staats⸗Looſe ſelbſt in Händen. (Nicht mit 
den verbetenen Promeſſen zu vergleichen). Für 

war nach allen Gegenden. 

Schon am 14. kommenden Monats 
findet die nächſte Gewinnziehung ſtatt. 
1 ganzes Original⸗Staatsloos koſtet % 2. 
1 halbes oder 24 do. I. 
gegen Einſendung oder Nachnahme des Be⸗ 

trages. 

Wir führen alle Aufträge ſofort mit der größten 
Aufmerkſamkeit aus, legen die erſorderlichen Pläne 
bei und ertheilen jegliche Auskunft gratis. 

Nach ſtattgeſundener Ziehung erhält jeder Theil⸗ 
nebmer von uns unaufgefordert die amtliche 
Lifte und Gewinne werden prompt überſchickt, 
Man beliebe ſich daher baldigſt direct zu wenden an 


S. Steindecker & Comp., 
Bank- u. Wechſel⸗Geſchäft in Hamburg. 


Ein Grundſtück, 5 


= weſches zwei Häufer mit herr⸗ ea 
ſchaftiſchen Wohnungen, einen Garten mit ca. 200 feinen 
Ooſtbäumen, einen Karpfenteich und einige Oderwieſen 
enthalt, ſoll unter gün tigen Bedingungen verkauft oder 
auf 5 Jahre an einen ordentlichen Miether verpachtet wer. 
den. Kaufluſtige können ſich melden bei Bernhard 
Bones, grüne Schanze Nr. 44. Sprechſtunden von 
8 bis 10 uhr Morgens und 3 bis 5 Uhr Nachmittags. 


—— —— d?naẽ . nn nen, 


Jam 2. November d. J. Die Anmeldungen für's, Casernemont werden zeitig erbeten. 
5 — 


Die Direktion der Baugewerkschule. 


Wichtige Anzeige 
für Taube und Harthörige. 


Alle Taube und Harthörige, ferner die an 
Sauſen und Brauſen in den Ohren leiden, mache 
ich auf vas berühmte Dr. Robinſon'ſche Gehör⸗ 
Oel aufmerkſam. Die vielen Geneſungs⸗ und 
Dankſchreiben zu veröffentlichen, halte ich für 
koſtſpielig und theile nachſtehend deren nur 
3 mit. f 

Die Aufträge erbitte ich mir ſranco, und 
werden prompt mit Gebrauchs⸗Anweiſung aus⸗ 
geführt werben. 

Soeſt in Preußen 1868. 

Kaufmann H. Brakelmann. 

Thatſachen beweiſen die große Heilkraft 
des Dr. Robinſon'ſchen Gehör-Oels: 

Weißenſee (Sachſen), den 16. Februar 1864. 
Herrn H. Brakelmann in Soeſt! 

*Im vorigen Sommer ſandten Sie, werther Herr, mir, 
durch Poſtvorſchuß entnommen, ein Glas Gehör⸗Oel. Da 
ich dieſes nur den 3. Theil verbraucht und mein Gehör 
ſich dann völlig wieder eingeſtellt batte, jo ſage ich Ihnen 

hiermit nochmals meinen verbindlichſten Dank u. ſ. w. 

Achtungsvoll 

gez. Benjamin Vetterling. 
Tuttlingen, Königr. Württemberg, 16. Aug. 1864. 
Herrn Kaufmann Brafelmann in Soeſt. 

Da ich ſchon einige Male von Ihrem Gehör-Del be⸗ 
zogen babe, welches gute Dienſte geleiftet bat, jo kam ein 
guter Freund zu mir mit der Bitte, ich möchte ihm ſol⸗ 
ches beſtellen ꝛc. ꝛc. 


5 gez. Jetter, Stadtbaumeiſter. 
Mendriſio, Kant. Teſſin, den 1. Febr. 1864. 
Im Jahre 1862 überſchickten Sie mir auf mein Ger, 
ſuch ein Fläſchchen Ihres heilſamen Gehör⸗Oels und da 
es ſich mit gutem Erfolge bewies, wurde ich abermals ꝛc. 
(folgt ein neuer Auftrag). 
Mit aller Achtung 


gez. Roſamunda de Torriani, 
geb. v Hungerkbſen. 


Das amtliche 


Randower Kreisblatt, 


welches in allen Ortſchaften des Randower 
Kreiſes gehalten werden muß und in den⸗ 
ſelben während der ganzen Woche zu Jeder⸗ 


manns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 


den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller 
Art. — Der Inſertionspreis beträgt 1 Sgr. 
für die pe “ Anzeigen werden an⸗ 
genommen Schulzenſtraße Nr. 17 und 
Kirchplatz Nr. 3 bei g 


R. Grassmann. 


3 —— — 


nn — 


Die zweite Sendung der fo beliebten Kirchliches. 


Laubsäge-Arbeiten 


2 Aa . 
* Am Sonntag, den 23. Auguſt, werden in den hieſigen 
a Eis Cröme-Bonbons haben ka der füngften Zeit bel Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. Wir ind beßrebt geweſen, diese Kirchen — 125 
iſt wieder eingetroffen und empfehlen dieſelben für die Jugend namen lich nützliche, zweckentſprechende Beſchäftigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und Vor⸗ In der Schloß: Kirche: 
. eur Miethe lagen noch mebr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12. und 14zölligen Laub-“ Herr Prediger Coſte um 8%, Uhr. 
q 2 0 ſäge⸗Bügel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich im Handel befindlichen Bügel durch ihre were der] Herr Konſiſtorialrath Dr. th. Carus um 10%, Uhr. 


Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb unſere zuverläſſigen 


ine. RN um praktiſchen Gebrauch a 5 

Laubſäge⸗Apparatkaſten und Collectionen e enten e gare 

Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sägen, jo wie Lack, Firniß und 
flüffigen Leim, nebſt ſpecieller Anleitung a 2½, 3, 3 bie 6½ % 

Wir verlaufen auch fämmtliche dazu nöthigen Werkzeuge, Laubſägen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf- 
zeichnenpapier, Holz » Firniſſe, Beizen und namentlich trockene zugerichtete Holzplatten in Elſen, Espe, Silberpappel, 
Birnbaum, Mahagoni, Ahorn u. Nußbaum, Quadratfuß von 3 pr ab einzeln, zu billigen Preiſen en · gros & en- detail 
Aufträge von auswärts werden prompt ansgeführt. 


Lehmann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 15. 
Die Bangewerkſchule zu Höxter a. d. Weſer 


beginnt ihren Winter⸗Curſus am 3. November, während der Vorbereitungs⸗Unterricht für neu 
eintretende Schüler bereits am 14. Oktober ſeinen Anfang nimmt. 

Im vierten Jahre der Gründung der Anſtalt erreichte dieſelbe bereits die Zahl vo 
260 Schülern, worunter an 200 Meiſterſöbne aus größeren Staͤdten Preußens, wie Berlin 
Magdeburg, Düſſeldorf, Danzig, Poſen, Merſeburg, Minden u. ſ. w., ſowie der Nachbar⸗ 
ſtaaten ſich befanden. 

Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt ſind unter Einſendung der Schulzeugniſſe 
an den Unterzeichneten franco bis Mitte Oktober einzuſenden. 

Zur Abnahme der Meiſterprüfung für Bauhandwerker be⸗ 
ſindet ſich die Königliche Commiſſion am Orte. 

Möllinger, Director der Baugewerlſchule. 


ge Konſiſtorialrath Dr. th. Küper um 2 Uhr. 
ie Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Konfiftorialratb Dr. th. Carus. 
In der Jacobi» Kirche: 
Herr Prediger Schiffmann um 9 Uhr. 
I Prediger Pauli um 2 Ubr. N 
err Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Schiffmann. 
In der Johannis⸗Kirche: u 
Herr Militair⸗Oberprediger Wilhelmi um 8 ½ Uhr. b. 
(Nach der Predigt Abendmahl; die Beichte am Sonn | 
dend Nachmittag 3 Uhr hält Herr Dioiſtonsprediger 
Gieſebrecht.) 
Herr Paſtor Teſchendorff um 101, Uhr. 
Prediger Friedrichs um 2 Uhr. 
ie Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält | 


Zu Ausſteuern, Hochzeitd: & 


Gelegenheits⸗Geſchenken 
empfehle ch die fir den praktiſchen Gebrauch ſehr 
nt bewähren en 


Alfönide Issbestecke, als: 


Eßlöffel per Dutzd. 4 Ag 20 He bis 10 , 
Theeloͤffel 5 2.10 Fr „ , 
Terrinlöffel p. St. 1 * 25 n „ 3½% & 
Meſſer, Gabeln, Deſſertlöffel ꝛc., ſowie in 
Silber oder Alfenibe, 


Zuckerſchaalen, Butterdoſen, Leuchter, 
Zuckerdoſen, Kuchenkörbe, Menagen, 
Theekeſſel, Thee⸗ und Kaffekannen, 

Blumenvaſen, Präſentirbretter, Bier⸗ 
Seidel, Tafel⸗Aufſätze, Fruchtſchaalen, 
Flaſchenteller, Meſſerbänke, Kuchen⸗ 
deber, Punſchlöffel, Sahnengießer, 
Serviettenbänder, Becher, Sparbüchſen, 

Schreibzeuge ꝛc. 
W. Ambach, 


Schubſtraße vis-d-vis der gr. Domſtr. 
Alte Gold- und Silberſachen werden gekauft, reſp. 
in Zahlung genommen. 


Blumenbouquets, 


Blumenkränze, Lorbeerkränze, Blumenkörb- 
chen, Guirlanden, elegant und billig, beim 
Handelsgärtner H. Hübner, am Wege 


Herr Prediger Friedrichs. 
In der Peter und Pauis⸗Kirche: 

Herr Superintendent Hasper um 9%, Uhr. 
Herr Prediger Gieſebrecht um 2 Uhr, 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Ubr hält 

Herr Superintendent Hasper. 

u der Gertrud ⸗Kirche: 

Herr Dr. Pfundbeller um 9 Uhr. 
Herr Prediger Pfundheller um 2 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 

Herr Prediger Pfundheller. 

Neu⸗Tornei im Betſaale: 


— 


Herr Prediger Pauli um 4½ Uhr. 
In der St. Lucas irche: 1 
Herr Prediger Hoffmann um 10 Uhr! | 


Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. I Uhr und Nachm. 2½ Ubr: Leſe-Gottesdienſt. 


Auf geboten: * 


Am Sonntag, den 16. Auguſt, zum erſten Male: | 
In der SchloßeKtirche: 
Herr Albert Rich. Gutzmann, Poſtbeamter bier, mlt 


— ůů— 


Die Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren⸗Handlung 


Moritz Jessel, 
Stettin, kleine Domſtraße 21, im früheren Seminar-Gebäude, 


rechts nach Grünhof. 

„ Mein empfiehlt ein reichhaltig aſſortirtes Lager 

Möbel-, und Polfter- | 0 tn . i 0 Piece Be e 
aaren⸗Lager %% CTrumeaux u. iegel in ene ieder Felten, 

eigner Fabrik halte ich beſtens zu ſehr billigen Preiſen. Mile, N Sophas e 100 und dhe Belles a 


empiotlen. Beitſtellen mit Sprungfeder⸗ Matratze und (En teſten Bezügen, 
in 


Keiltiffen zu 9 % Eine engliſche faft neue mahagoni| 1 8 > unter Garantie bei Verſicherun 
Beachtenswerth! 


Bettſtelle ſehr billig. Comtoirpulte ſowie zurückgeſetztef 1 — 
dunkle Möbel zu jedem nur annehmbaren Preis. 0 zu außerordentlich bill 
Aug. Müller, 
Um mit meinem großen Lager von Herrenkleidungsſtücken zu räumen, verkaufe lich 
von heute, zu nachſtehenden auffallend billigen Preiſen: 
Feine ſchwarze Tuchröcke von 5%, Thlr. an, 


Jungfrau Bertba Pauline Schmidt in Wuſterwitz. 

Herr Hellmuth Fried. Tyeod. Heuſchel, Backermeiſter 
hier, mit Jungfrau Alwine Henr. Louiſe Bootz in Plömen- 
n der Jakobi⸗Kirche; 

Friedrich Wilg. Gläfer, Ziegeldeckergehulſe hier, mit 
Jungfrau Aug. Louiſe Wilhelmine Mandel hier. ; 

In der Peter und Pauls⸗Kirche: R 

Chirf, Fr. Wilh. Scherping, Schiffszimmergeſell in 
e mit Jungfrau Bertha Fried. Emilie Hoffmann 
daſelpſt. 

Eruſt Fried. Meyer, Arb in Bredow, mit Jungfrau 
Louiſe Fried. Wilb. wallinofsky daſel ft. 

Carl Ludwig Schulz, Mühlenbeſcheider in Greifenhagen, 
mit Jungfrau Bertha Amalie Friedrich in Züllchow. 

In der Gertrud⸗Kirche 

Aug. Fried. Wilh. Lüple, Comtoirbote hier, mit Carol. 
Fried. Louiſe Viergutz in Damerow. 

Ein Kaufmann (Materioliit) mit etwas Vermögen, der 
in einer lebhaften Provinzialſtadt ein Material-Geſchäft 
gründen Luft hat, kann durch mich eine gute Bropſtellt 
nachgewieſen erhalten. Auf vortof eie Anfragen Näperes 


Rud. Haack, 


reellſter Bedienung 
en Preiſen. 


gr. Domſtraße 18. 


9 ürkheimer Weintrauben, 


eigenes Gewächse, & 4 e pr. Pfd., incl. beſter 
Verpackung, verſendet täglich während der Saiſon 
egen franko Einf dung des Betrags 


„ Jacob Weil, Gutsbeſitzer 


* 2 N 1 
ee 758755 a. Haardt, Wormſer ſtraße. ats 4 9 5 275 ha a Strasburg U. / M. : 
Sommerüberzieher 6" 2 5 (Auszebrung, L ſucht) bei 
| ſcwalze u. el. Budöftäholn 2% Schwindſucht dure erieigemwärte Wil Dr. K. 


Ausverkauf 
meines Gold; und Silber: 
waaren-Lagers nur noch 
bis Ende Auguſt ſtatt findet, fo 

verkaufe ich die noch vorräthigen 
Gold⸗ und Silberſachen zu jedem 
annehmbaren Gebot. Auch er⸗ 
ſuche ich, die ſeit einiger Zeit 
55 Reparatur übergebenen Gold⸗ 
8. en E u. Aufträge nach außerbalb werden prompt ausgeführt. ug 


Bretefrafe 35. arten: und Balkon⸗Möheln 


Eine in einer Kreisſtadt belegene, ſeit in reicher Auswahl bei 
| Moll & Hügel. 


poste restante Neuftabt (Werrabahn). 
——.—. 
Sommer⸗Theater auf Elyſium. 


Sonnabend den 22. Auguſt. 
Vorſtellung im Abonnement. 


unerträglich. 
Luſiſpiel in 1 Akt. 
8 Lieſer'l 
Liederſpiel in 1 Akt. 

Die Afrikanerin in Kalau. 
_Barobifiiche Poffe mit Gefung in 1 Aff 
— 

Abgang und Ankunft 


Bahnzüge. = 


Ab 9 1. 7 

na erlin: I. 6 u. 30 M. org. II. 12 U. 45 N. 

ee 14. J U. 51 M. Nach. (Gourierjn 
IV. 6 u. 30 N. Abende. 

nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 N. 
Vorm. n nach Kreuz, Poſen und Breslar). 
III. 11 Ur 52 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. ö U 17 M. Nachm. V. 7 Il. 35 M. Abende. 
(Auſchluß nach Kreuz) VI. 11 U. 15 N. Abend. 

Ju Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgen de Perſenen“ 

Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugar 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Vins, 
Babn, Swinemünde, Cammin und Treptow 4 

nach Cös lin und Eolberg: I. 7 U. 30 W.? , 
II. 11 U. 32 Min. Vormittags (Cerie W’ 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. 5 

nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 1 
I. 10 Ul. 45 Min. Vorm. (Anſchinß nach Prenzlau). 
II. 7 u. 55 M. Abends. 

nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 4 N. 4 = 
1 M. Nachm. III. 3 U. 57 N. K. u, 


Weſten in verſchiedenen Stollen 1% „ „ 
Knabenanzüge, Shlipſe, Chemifetts für jedes nur annehmbares Gebot. 


Ii. Wittkowsky, 59. 


2 Breiteſtr.- und Papenſtr.⸗Ecke. 


. Insektenpulver (nahe, . 
pe ee e Insektenpulver-Tinetur 


il nebſt Gebrauchs-Auweiſung empfehlen 


Mattheus & Stein, Krautmarkt 11. 


mehr als 50 Jahren mit beſtem Erfolg 
betriebene 


Bäckerei, 


in beſter Geſchäftsgegend der Stadt, Ge⸗ 
bäude größtentheils neu maſſiv erbaut, 
iſt unter vortheilhafter Bedingung, Fa⸗ 
milienverhältniſſehalber ſofort zu verkaufen, 
auch wenn es gewünſcht wird, ſogleich zu 
übernehmen. Das Nähere zu erfragen in 
der Expedition dieſes Blattes. 
Delikaten 


* 2 
Scheiben⸗Honig 

beſten flüffigen Honig, ſehr preiswerthe Kochbutter und 
feine Tiſchbutter täglich friſch eintreffend, empfiehlt 

f II. Lewerentz. 

— daa in we 

EEBUBERO ELER 

v. H. Elsner in Poſen. 


olge jetzt allgemein 
eingeführt. — Es 
macht E waſſerdicht und ſchützt vor 
Bruch jedes damit behandelte Lederzeug, J. B. Pferde · 
geſchirre, Wagenverdecke, Maſchinenriemen, Fußbett un · 


gen u. ſ. w. 
1 Flaſche 10 , 10 Fl. 3 * Depot bei Herrn 
Ad. Hube. 


.. e 
IIEinmach-Büchsen von Weissblech 
7 mit hermetisch verschliessbarem Schraubendeckel, 
r ohne zu verlöthen! 
Mehrjährige Erfahrungen berechtigen mich, gerade dieſe Art Einmach-Büchſen als 
i i fi der Frucht und Ges 
BI Se heacı in empfehlen. Wafträge von ee a1 vad Peep (oft, 
pr { W 155 70 54. 1%, 2 Quart Inhalt, 
else: Der. 2% . N. , 1 , J. , „ Re 
Spargelbüchsen, ebenfo verſchließ bar, klein 6%, N, groß 7½ & pr. Dyd. 


Das compleite Preisbuch des Magazins wird auf Wunſch gratis und franco verſandt, es bietet eine 
zweckentſprechende Ueberſicht. Preiſe billigft. 


A. Toepfer, Hof-Lieferant Sr. K. H. des Kronprinzen. 
Magazin für Haus- und Küchengeräthe, I. Lager Schulgen- u. Königsſtr-Ecke. 


Hol- und Marauisen-Jalousien 


aus Eiſen oder Gußſtahlblech, empfiehlt für Schaufenſter und Wohngebäude in 
neueſter Einrichtung 


Wilm. Tillmanns in NRemjdeid. 


Vorm. (Gourlerzug). III. 4 U. 50 M. Nac 
IV. 10 U. 5 M. Abende K. 

von Stargard: I. 6U. 5 M. Morg II. 8 U. 30 — 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II U. 54 N. Bm, 
IV. 3U.HÄM. Nachm. (Eeurſerzug). V. 61. 17 
Nachm. W 9 8 1 aue Breslan, Poſen u. Kren 
VI. 9 U. 20 M. Abende. di 2 

von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 N. en 
II. 3U. 44 N. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. % V. 


Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: N 
I. 9 Ul. 30 N. W 4 U. 37 Min, mam. 


Eilzug). 
von 5 05 u. Paſewalk : I. 8 u. 40 N. gez 
II. 9 U. 30 N. Vorm. (Conrierzug von Halttagl 


d w). III. 1 Uhr 8 Min. Machm 
I. N. 15 N. Abends. » 


gl 1 — 


2 ie 


